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Betriebskultur von guten Schulen

Helmut Wehr, Pia Asmus

Die Grundschule in Rauental - 
eine pädagogische Leuchtturm-Schule

Eine Grundschule ohne Noten arbeitet mit Kompetenzrückmeldungen und einem reformpädagogisch-neurona­
len Mindset für eine individuell-differenzierte Schüler/innen-Förderung

► Stichwörter: verbale Rückmeldung statt Noten, Entgrenzung der Klassen, Individualisierung und Differenzie­
rung, multiprofessionelle Kooperation

Schon beim Betreten des Schulhofes zeigt sich die pä­
dagogische Haltung, die an der Grundschule Rauental 
gepflegt wird. Ein kletterbarer Spielcontainer, Schau­
keln, Pflanzkübel beleben die etwas altmodische Ar­
chitektur der Schule, des Schulhofes. Doch schon hier 
zeigt sich im Außenbereich die pädagogische Haltung, 
die die Schule belebt. Im Gespräch mit der Schullei­
tung konkretisiert sich diese dominante pädagogische 
Haltung: im Paradigmenwechsel des Menschen- und 
Kinder-Bildes: „Hier kann jede/r lernen. Jedes Kind ist 
neugierig und will Lern-Erfolge erzielen.“ Und dieser 
Lernfortschritt wird nicht durch Noten, sondern durch 
eine individuelle und differenzierte Kompetenzrück­
meldung rückgemeldet. So stellt sich ein ermutigendes 
Feedback ein.

Jedes Kind erhält hierfür einen individuellen Lern- und 
Leistungsplan, der die Individualisierung und Diffe­
renzierung des Lernens rhythmisiert. Wichtig ist, dass 
das Kind keine Unter- oder Überforderung erleben 
muss, sondern individuelle Förderung und Begleitung. 
Andernfalls wird Langeweile die Neugier, den For-

scherdrang untergraben. Es gibt statt Klassenarbeiten 
„Könner-Tests“, in denen das Kind zeigen kann, was 
es (schon) kann. Dazu verhilft ihm eine passende Lern­
aufgabe, die von den Lehrkräften individuell gestaltet 
wird. Diese Lern-Prozesse und -Fortschritte werden 
kleinschrittig begleitet. Welche Aufgabe hilft dem Kind, 
das angestrebte Lernziel zu erreichen? Kompetenzrück­
meldungen werden im Gespräch mit den Schüler/innen 
vermittelt. Das Können des Kindes, sein Wohlfühlen, 
seine (Lern-)Freude steht im Mittelpunkt, was durch 
Evaluationsergebnisse auch belegt ist. Die Leistungs­
niveaus zur Regelschule differieren nicht signifikant, 
aber der Wohlfühlfaktor ist relevant verbessert. Das 
bringt „Glück und Freude in die Schule zurück“, denn 
die Schule wird (wieder) zum Lebensraum, hier findet 
sich eine Art „Lernfamilie“. Dies zeigt sich symptoma­
tisch und exemplarisch an den immer offenen Türen der 
Klassenzimmer, die kein starres Lern- und Schul-Kon­
zept fördern. So wird das Klassenzimmer „entgrenzt“ 
und öffnet sich der Umgebung. So kann Authentizität 
und Selbstwirksamkeit für Schüler/innen und Lehrer/ 
innen leichter ge-lebt und er-lebt werden. Dies kommt
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Abb. 1: Grundschule Rauental. Ein altes Schulgebäude mit 
moderner Pädagogik

Abb. 2: Spielcontainer
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Abb. 3 + 4: Lern-Räume

auch den aktuell fünf Inklusionskindern zugute, die 
gleichfalls durch Schulbegleiter und sonderpädago­
gisch begleitet werden. Sie können sich hier akzeptiert, 
geschützt und wohl fühlen, dazu die individuelle Be­
gleitung. Dazu trägt auch die pädagogische Haltung bei, 
die vom Gelingens-Primat ausgeht, vom Denken „vom 
Kinde aus“. Montessori klingt hier an, ein konsisten­
tes reformpädagogisches Denken. Dieser „reformpä­
dagogische“ Mindset und seine Realisierung vermittelt 
Geborgenheit und wird durch moderne Medien wie Ta­
blets und WLAN untermauert. Klare Leitplanken und 
gemeinsam erarbeitete Regeln organisieren das soziale 
und Lern-Leben der Schüler/innen und Lehrer/innen. 
So gestalten sich gelingende Strukturen, in deren Zen­
trum das pädagogische Schüler/innen-Bild steht: Wert­
schätzung, Zuhören, Begleiten und Fördern. Dies ermu­
tigt positive Lern- und Lebenserfahrung für die Kinder, 
denn es „muss passen“, auch für bildungsaffine Kinder, 
auch sie finden hier in diesem Lernenden Schulsystem 
einen Schutz- und Schon-Raum für ihre Neugier und ihr 
handlungsorientiertes Experimentieren. Eine „positive 
Fehlerkultur“ unterstützt sie dabei. Aus gemachten und 
bewusst erkannten Fehlern kann gelernt werden, diese 
zu dramatisieren schafft Misserfolgserlebnisse und 
verlangsamt Lernprozesse. Entwicklung und Versuch, 
Experiment verlangt auch „Unterholz und Dickicht“. 
Entschleunigung und Selbstwirksamkeit erleben und 
realisieren können. Nicht „folgsame Kinder“, sondern 
reflektierte, teamfähige und kompetente Kinder stehen 
im Zentrum der Überlegungen und pädagogischen Pro­
zesse an der Rauentaler Grundschule. Die Beratung und 
die Lernentwicklungsgespräche mit Schüler/innen und 
Eltern macht es möglich, dass die Kinder selbstständig, 
tolerant, offen und freundlich miteinander umgehen. 
Kreative Kinder werden wertgeschätzt und ermutigt. 
Das „Guck mal bei den Stärken nach“ ermutigt die Ler­
ner. „Das Glas ist immer halb voll.“ Die hieraus resultie-

Lehren & Lernen | 5 - 2025 (Oktober)

rende Handlungsorientierung macht einen Lernprozess 
möglich, der Homogenität und Individualität fördert. 
Und von den Lehrer/innen Teamfähigkeit! Diese wird 
gefördert von einen wöchentlichen Jour fixe, bei dem 
Themen besprochen werden, die für die Kolleg/innen 
relevant sind. Die vielfältigen und differenzierten Her­
ausforderungen in der Schule machen eine Kooperation 
unumgänglich. Unterstützt wird diese durch das Zen­
trum für Schulqualität und Lehrerbildung durch eine 
nachhaltige und verstetigte Supervision/Fallbespre- 
chungsgruppe. Auch hier ist ein Perspektive-Wechsel 
nötig? Die Skepsis gegenüber Beziehungs-Arbeit in der 
Schule - „Beziehung statt Erziehung“ und deren wach­
sende Bedeutung kann so im Dialog mit den Kolleg/ 
innen - auch schulintern - reflektiert eingebunden und 
reduziert werden. Da kann sich die „Kunst des Lernens 
durch Achtsamkeit“, geprägt durch Selbstreflexion und 
Coaching der Lehrer/innen, entfalten.2 So kann das Mo­
dell Lernrückmeldung statt Noten gelingen!

Dies schließt auch die Gespräche mit den Eltern ein. 
Erfolg stellt sich an der Rauentaler Grundschule ein 
durch das Zusammenwirken der multiprofessionellen, 
pädagogischen Teams der Schule. Diese pädagogische 
Achtsamkeit zeigt sich auch darin, dass Erfolge be­
wusst wahrgenommen und wertschätzend registriert 
werden. Basierend auf Regeln und Unterricht werden 
Kooperation und Partnerschaften vernetzt, auch zu den 
regionalen Kindergärten. So zeigt sich die Praxis, dass 
Lehrer/innen als jemand gesehen werden, mit denen 
man sprechen kann. Dies ist Resultat der Handlungs­
maxime, dass darauf geachtet wird, was das Kind real 
braucht. So wird die Angst vieler Lehrer/innen vor der 
sensiblen und schwer planbaren Beziehungsgestaltung 
mit Kindern in einem pädagogischen Diskurs reflektiert 
bearbeitet. Die Wertschätzung von Schüler/innen und 
Lehrer/innen durch die Schulleitung und Schulverwal­
tung wirkt entsprechend ermutigend und signalisiert
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Abb. 5: Toiletten-Raum

Abb. 6: Toilette

Wertschätzung. So kann die Schulleitung, neben der 
Schulleiterin, durch ein „Schulleitungsteam des gesam­
ten Kollegiums“ verstärkt dieses pädagogische Leucht­
turmprojekt realisieren. So kann gegenseitige Beratung 
und Supervision stattfinden, von der alle profitieren, 
Lehrer/innen und vor allem die Schüler/innen, deren 
positive Lerngeschichte hier ermutigt ihren individuel­
len Anfang nimmt.3 Ein Resonanzraum, ein Resonanz­
Dreieck im Sinne von Rosa (Lehren & Lernen 6/2017, 
28.) kann entstehen. Hier wird „anverwandelt“, nicht 
„eingetrichtert“.

22

Ein Positivum zum Schluss: Der bekannten Klage über die 
Misere deutscher Schul-WCs hat die Rauentaler Grund­
schule ihr individuelles Projekt entgegengesetzt. Die not­
wendig gewordene Toilettensanierung wurde unterstützt 
durch die Wandmaler-AG einer benachbarten Realschule 
in Rastatt. Zwei Wochenenden werkelten Schüler/innen 
und Lehrer/innen in Kooperation mit Tischtennis-Club 
und Meister-Schülerin, um ein „angemesseneres“ Ambi­
ente zu schaffen und das Schüler/innen-Verhalten positiv 
zu verstärken. WCs zum Wohlfühlen!

Die Grundschule in Rauental hat 66 Schüler/innen, die 
in 102 Stunden unterrichtet werden, wobei 14 Stunden 
für die Inklusion vorgesehen sind: „Hand in Hand“. 
Acht Kolleginnen (eine Vollzeit, sieben Teilzeit) orga­
nisieren das Lernen in der Grundschule Rauental. Der 
Klassenteiler von 28 Schüler/innen soll nach Ukas des 
Schulträgers nicht überschritten werden!

Pia Asmus im Gespräch mit Helmut Wehr.

Anmerkungen

1 Dazu eine „kleine“ historische Anmerkung: Bildung braucht 
„schole“, Eile und Hektik halten Einzug in die Schule - und mit 
ihnen der Effizienz-Imperativ. Doch Lernen und Schule brauchen 
Zeit. Die Schule hat einen treffenden Namen. Er stammt von Aris­
toteles, Programm sein müsste: schole, was so viel wie Muse heißt. 
Die Schule, die schole, wäre jener Ort, an dem es noch möglich 
sein müsste, eine gewisse Muse zu finden, ein Ort, an dem man 
füreinander Zeit hat und einander zuhört, zueinander findet und 
sich aneinander reibt, miteinander lernt und gemeinsam zu Neuem 
unterwegs ist. Das ist der tiefe Sinn von Schule. Bildung basiert 
auf schole. Lernen kann man nicht beschleunigen. Lernen kennt 
keine Autobahnen, keine Schnellstraßen und keine abgekürzten 
Routen oder gar Überholspuren. Da gelten Feldwege und da gehö­
ren Bergpfade dazu. Manchmal auch Unterholz und Dickicht. Und 
natürlich Umwege. Darum braucht Lernen Zeit. Eben: schole! 
https://bildung-wissen.eu/fachbeitraege/bildung-braucht-schole. 
html, Carl Bossard [7.4.2025]

2 Ein „flexibler“ Wachstums-Mindset, der auf: Wachstum, Ler­
nen aus Fehlern, ich will einen anderen Weg versuchen, ich 
gebe mein Bestes, Herausforderungen helfen mir zu wachsen, 
ich kann lernen, wie es zu machen ist, ich versuche es wei­
terhin ausgerichtet ist, muss implementiert werden, bzw. via 
Transformation durch Schulentwicklung, schulinterne Refle­
xion, Fortbildung u. Ä. geschaffen werden. Dem gegenüber 
steht als Circulus vitiosus gegenüber: Ich mag keine Heraus­
forderungen, ich mache ja nur Fehler, ich gebe auf, ich glaube 
nicht, dass ich es kann, ich weiß nicht, wie das zu bewerkstel­
ligen ist, das ist zu anstrengend, ich bin dafür nicht gut genug.

3 Auch Schulen in Hamburg folgen den Gedanken von jahrgangs­
übergreifenden Klassen und veränderter Beurteilung mit Nomi­
nierung für den Deutschen Schulpreis vgl. NDR 90,3 Aktuell 
I 22.05.2025 I 08:00 Uhr. Auch hier stehen die „individuelle 
Lernentwicklung“ und eine positive Lernhaltung im Fokus und 
das Arbeiten mit „Neue(n) Lernmodellen _ als wirkungsvolles 
Mittel“. Hierzu auch die Beiträge in Lehren & Lernen 3/2018, 
29-42: Ziffernnoten - nötig? nützlich? überflüssig?

4 „Schulverlierer abgehängt schon in der Grundschule“: Immer 
weniger Kinder beherrschen zentrale Fähigkeiten, um die erste 
Klasse zu bestehen. Manche scheitern an der Sprache, andere
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Betriebskultur von guten Schulen

können keinen Stift halten. Dabei ist seit dem PISA-Schock 
vor 25 Jahren klar, wie wichtig frühkindliche Bildung ist [ard- 
mediathek, 24.6.25]. Die Bedeutung der Grundschule sollte zu 
mehr Engagement der Kommunalpolitik führen. Dies zeigt das 
Hamburger Modell. Hamburg versucht mit seinem Modell seit 
20 Jahren, Förderbedarf deutlich vor der Einschulung zu erken­
nen und frühzeitig gegenzusteuern. Dies impliziert, dass sich alle 
viereinhalbjährigen Kinder verpflichtend an einer Grundschule 
vorstellen. In einem standardisierten Verfahren prüfen Lehr­
kräfte bei ihnen sprachliche, motorische, soziale und kognitive 
Fähigkeiten. Werden Fördermomente festgestellt, muss das Kind 
verpflichtend in eine Vorschule. Mit Erfolg: In Hamburg wieder-

holen deutlich weniger Kinder die erste Klasse als zum Beispiel 
in Berlin oder Bayern. Ein Vor-Bild für Baden-Württemberg!?

Pia Asmus
Grundschule Rauental
poststelle@04142992.schule.bwl.de

Dr. Helmut Wehr
Mitglied der Redaktion von Lehren & Lernen

doktor.helmut.wehr@gmail.com
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